
Die effiziente Nutzung und Bewirtschaftung von Gasnetzinfrastrukturen stellt eine zentrale
Herausforderung für Netzbetreiber und Regulierungsbehörden dar. Angesichts der Notwendigkeit,
sowohl die Versorgungssicherheit zu gewährleisten als auch die Kosten für Netznutzer zu
optimieren, haben sich unterbrechbare Kapazitäten als ein wichtiges Instrument etabliert. Diese
Kapazitäten ermöglichen eine flexiblere Auslastung der Netze, bergen jedoch für die Nutzer ein
inhärentes Unterbrechungsrisiko. Um dieses Risiko zu kompensieren und Anreize für die Buchung
unterbrechbarer Produkte zu schaffen, sind adäquate Abschläge auf die Entgelte für feste
Kapazitäten unerlässlich. Diese Seite beleuchtet die Einführung und Ausgestaltung von Abschlägen
für unterbrechbare Gaskapazitäten, deren regulatorische Verankerung und ihre Bedeutung für die
Marktintegration und Systemstabilität.

Unterbrechbare Kapazitäten im Gasnetz bezeichnen Netzzugangsrechte, die dem Netznutzer die
Nutzung des Netzes unter der Bedingung gestatten, dass der Netzbetreiber das Recht hat, die
Nutzung dieser Kapazität unter bestimmten Umständen (z. B. bei Engpässen oder zur
Gewährleistung der Netzsicherheit) zu unterbrechen [^2]. Im Gegensatz zu festen Kapazitäten, die
eine ununterbrochene Nutzung über den gesamten Buchungszeitraum garantieren, sind
unterbrechbare Kapazitäten mit einem definierten oder undefinierten Unterbrechungsrisiko
behaftet.

Die Ausgestaltung unterbrechbarer Kapazitäten variiert in Bezug auf die Häufigkeit, Dauer und
Vorhersehbarkeit von Unterbrechungen. Einige Produkte bieten eine hohe Vorwarnzeit für
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Unterbrechungen, während andere kurzfristige oder sogar sofortige Unterbrechungen vorsehen.
Die spezifischen Bedingungen werden in den Netzzugangsverträgen detailliert festgelegt und sind
oft an die spezifischen technischen und betrieblichen Gegebenheiten des jeweiligen Netzabschnitts
gekoppelt. Die Flexibilität, die unterbrechbare Kapazitäten dem Netzbetreiber bieten, ermöglicht
es, Lastspitzen abzufangen, Engpässe zu managen und die Systemstabilität auch unter volatilen
Bedingungen zu gewährleisten, ohne kostenintensive Netzausbaumaßnahmen sofort realisieren zu
müssen [^3]. Dies trägt zur Optimierung der Netzauslastung und zur Reduzierung der
Gesamtsystemkosten bei.

Im europäischen Gasmarkt sind unterbrechbare Kapazitäten ein integraler Bestandteil des
Regulierungsrahmens, insbesondere zur Förderung der Liquidität und Effizienz der
Gashandelsmärkte. Sie tragen dazu bei, dass bestehende Netzinfrastrukturen optimal genutzt
werden, bevor kostspielige Erweiterungen erfolgen. Die Notwendigkeit, Engpässe zu managen,
insbesondere an Grenzübergangspunkten und kritischen Netzknoten, hat die Bedeutung
unterbrechbarer Produkte zusätzlich unterstrichen. In Deutschland sind die Rahmenbedingungen
für unterbrechbare Kapazitäten und die damit verbundenen Abschläge durch die
Gasnetzzugangsverordnung (GasNZV) sowie durch spezifische Festlegungen der
Bundesnetzagentur (BNetzA) definiert. Diese Regelwerke zielen darauf ab, einen
diskriminierungsfreien Zugang zu gewährleisten und gleichzeitig die Anreize für eine effiziente
Nutzung zu setzen. Die BNetzA spielt eine entscheidende Rolle bei der Konkretisierung dieser
Regelungen und der Überwachung ihrer Einhaltung.

Die Einführung von Abschlägen für unterbrechbare Kapazitäten ist keine rein administrative
Maßnahme, sondern resultiert aus fundamentalen ökonomischen und regulatorischen
Überlegungen. Ohne einen angemessenen Preisvorteil gäbe es für Netznutzer kaum einen Anreiz,
Produkte zu buchen, die mit einem Unterbrechungsrisiko behaftet sind.

Aus ökonomischer Sicht müssen die Abschläge den Wert der Flexibilität widerspiegeln, die der
Netzbetreiber durch die Möglichkeit der Unterbrechung erhält, sowie das Risiko kompensieren, das
der Netznutzer trägt. Ein zu geringer Abschlag würde dazu führen, dass unterbrechbare
Kapazitäten unattraktiv bleiben und somit das Potenzial zur effizienten Netznutzung ungenutzt
bliebe. Ein zu hoher Abschlag könnte wiederum die Erlöse der Netzbetreiber schmälern und
Investitionen in die Netzinfrastruktur gefährden. Die Herausforderung besteht darin, einen
Gleichgewichtspreis zu finden, der sowohl die Nachfrage nach unterbrechbaren Kapazitäten
stimuliert als auch die Kosten für die Bereitstellung dieser Flexibilität angemessen abbildet. Durch
die Buchung unterbrechbarer Kapazitäten können Netznutzer ihre Transportkosten senken, was
letztlich zu niedrigeren Gaspreisen für Endverbraucher führen kann. Dies fördert die
Wettbewerbsfähigkeit des Gasmarktes und die effiziente Allokation von Ressourcen.
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Das zentrale Argument für Abschläge ist die Kompensation des Unterbrechungsrisikos. Netznutzer,
die unterbrechbare Kapazitäten buchen, sind dem Risiko ausgesetzt, dass ihre Gasflüsse
unerwartet gestoppt oder reduziert werden. Dies kann zu zusätzlichen Kosten führen,
beispielsweise durch die Notwendigkeit, Ersatzgas am Spotmarkt zu beschaffen,
Produktionsausfälle oder die Inanspruchnahme von Speicherkapazitäten. Die Höhe des Abschlags
muss daher das Ausmaß dieses Risikos adäquat widerspiegeln. Faktoren wie die statistische
Häufigkeit und Dauer von Unterbrechungen in der Vergangenheit, die Vorwarnzeit und die
Möglichkeit alternativer Transportrouten spielen hierbei eine entscheidende Rolle. Für Nutzer,
deren Prozesse eine hohe Flexibilität aufweisen oder die über alternative Bezugsquellen verfügen,
können unterbrechbare Kapazitäten eine attraktive und kosteneffiziente Option darstellen. Für
andere, deren Prozesse auf eine hohe Versorgungssicherheit angewiesen sind, bleibt die Buchung
fester Kapazitäten trotz höherer Kosten die präferierte Option. Die Differenzierung der Abschläge
nach spezifischen Merkmalen der unterbrechbaren Produkte ist daher entscheidend für eine
marktgerechte Ausgestaltung.

Die konkrete Ausgestaltung der Abschläge ist ein komplexer Prozess, der ökonomische Prinzipien,
technische Realitäten und regulatorische Vorgaben berücksichtigen muss.

Es existieren verschiedene Ansätze zur Ermittlung der Höhe von Abschlägen. Eine gängige
Methode ist die prozentuale Reduktion des Entgelts für feste Kapazitäten. Die Höhe des
Prozentsatzes kann dabei fixiert sein oder von verschiedenen Parametern abhängen, wie etwa dem
Buchungszeitraum (z. B. Jahres-, Quartals-, Monats- oder Tageskapazitäten), der Richtung des
Flusses oder der spezifischen Netzregion, in der die unterbrechbare Kapazität gebucht wird. Eine
weitere Methode basiert auf der Ermittlung des erwarteten Schadens, der dem Netznutzer durch
eine Unterbrechung entsteht, multipliziert mit der erwarteten Häufigkeit von Unterbrechungen.
Dieser sogenannte "Expected Energy Not Supplied" (EENS)-Ansatz versucht, den Wert des Risikos
direkt zu quantifizieren. Moderne Ansätze könnten auch Auktionsverfahren in Betracht ziehen, bei
denen die Marktteilnehmer den Abschlag selbst im Rahmen eines Gebotsprozesses bestimmen,
was eine marktgerechte Preisfindung fördern würde. Die Wahl der Methodik hat direkte
Auswirkungen auf die Anreizeffekte und die Akzeptanz durch die Marktteilnehmer.

Die Höhe des Abschlags wird von einer Vielzahl von Faktoren beeinflusst:
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Historische Unterbrechungsdaten: Die tatsächliche Häufigkeit und Dauer von
Unterbrechungen in der Vergangenheit geben Aufschluss über das reale Risiko.
Netznutzer erwarten höhere Abschläge in Netzbereichen mit einer hohen
Unterbrechungshistorie.
Vorwarnzeit: Eine längere Vorwarnzeit vor einer Unterbrechung reduziert das Risiko für
den Netznutzer, da dieser mehr Zeit für die Anpassung seiner Prozesse hat. Dies
rechtfertigt in der Regel geringere Abschläge im Vergleich zu Produkten mit kurzer oder
keiner Vorwarnzeit.
Anzahl der Unterbrechungen: Produkte, die eine unbegrenzte Anzahl von
Unterbrechungen ermöglichen, müssen tendenziell höhere Abschläge aufweisen als
solche mit einer maximalen Unterbrechungsanzahl pro Jahr.
Dauer der Unterbrechungen: Die maximale oder durchschnittliche Dauer einer
Unterbrechung ist ebenfalls ein kritischer Faktor. Längere Unterbrechungen verursachen
höhere Kosten und erfordern höhere Abschläge.
Netzregion und Engpasssituation: In Netzbereichen, die chronisch von Engpässen
betroffen sind, ist die Wahrscheinlichkeit einer Unterbrechung höher. Entsprechend
müssen hier höhere Abschläge gewährt werden.
Marktliquidität und Alternativen: Die Verfügbarkeit alternativer Transportrouten oder
flexibler Bezugsmöglichkeiten am Markt kann die Bereitschaft zur Akzeptanz
unterbrechbarer Kapazitäten beeinflussen.

Die Festlegung der Abschlagshöhen und -methodiken erfolgt in Deutschland maßgeblich durch die
Bundesnetzagentur (BNetzA) auf Basis der europäischen und nationalen Gesetzgebung. Aktuelle
Entwicklungen und Konsultationsverfahren, wie beispielsweise das von der Beschlusskammer 9
(BK9) der BNetzA initiierte Verfahren "MARGIT 2026", sind entscheidend für die zukünftige
Ausgestaltung der Kapazitätsfestlegungen und der damit verbundenen Abschläge [^1]. Solche
Verfahren ermöglichen es Marktteilnehmern, ihre Perspektiven und Erfahrungen einzubringen, um
eine faire und effiziente Regulierung zu gewährleisten. Die Festlegungen der BNetzA sind darauf
ausgerichtet, die Vorgaben der europäischen Verordnungen, insbesondere der Netzkodizes,
umzusetzen und gleichzeitig die Besonderheiten des deutschen Gasmarktes zu berücksichtigen.
Ziel ist es, einen kohärenten und transparenten Rahmen für alle Marktteilnehmer zu schaffen. Die
Anpassung der Abschläge an die sich ändernden Marktbedingungen und die technologische
Entwicklung ist ein kontinuierlicher Prozess, der regelmäßige Überprüfungen und gegebenenfalls
Neufestlegungen erfordert.

Die Implementierung von Abschlägen für unterbrechbare Kapazitäten bringt sowohl Vorteile als
auch Herausforderungen für Netzbetreiber und Netznutzer mit sich.
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Für Netznutzer ist die Buchung unterbrechbarer Kapazitäten eine strategische Entscheidung, die
ein sorgfältiges Risikomanagement erfordert. Unternehmen müssen ihre interne Flexibilität
bewerten, alternative Gasbezugsquellen identifizieren und Notfallpläne für den Fall einer
Unterbrechung entwickeln. Dies kann die Investition in eigene Gasspeicher, die Diversifizierung der
Lieferverträge oder die Installation von Dual-Fuel-Anlagen umfassen. Die Attraktivität
unterbrechbarer Kapazitäten steigt, je besser ein Unternehmen in der Lage ist, die Auswirkungen
von Unterbrechungen zu minimieren. Die Transparenz der Netzbetreiber über die
Wahrscheinlichkeit und die Bedingungen von Unterbrechungen ist hierbei von entscheidender
Bedeutung, um fundierte Entscheidungen treffen zu können.

Aus Sicht der Netzbetreiber ermöglichen unterbrechbare Kapazitäten ein effizientes
Engpassmanagement und tragen zur Aufrechterhaltung der Systemstabilität bei. Sie bieten eine
zusätzliche Flexibilitätsoption, um auf unerwartete Ereignisse wie technische Defekte,
Wartungsarbeiten oder Schwankungen in der Gasnachfrage und -einspeisung zu reagieren. Die
Einnahmen aus der Vermarktung unterbrechbarer Kapazitäten tragen zur Finanzierung der
Netzinfrastruktur bei. Gleichzeitig müssen Netzbetreiber sicherstellen, dass die Unterbrechungen
nicht willkürlich erfolgen und die vertraglich vereinbarten Bedingungen eingehalten werden, um
das Vertrauen der Marktteilnehmer nicht zu gefährden. Eine präzise Prognose von Engpässen und
eine transparente Kommunikation der Unterbrechungsentscheidungen sind hierbei essenziell.

Die Verfügbarkeit unterbrechbarer Kapazitäten fördert die Marktintegration, indem sie zusätzliche
Transportoptionen schafft und die Liquidität an den Gashandelsplätzen erhöht. Sie ermöglicht es
Händlern und Lieferanten, ihre Portfolios flexibler zu gestalten und auf kurzfristige
Preisentwicklungen zu reagieren. Allerdings kann ein zu hoher Anteil unterbrechbarer Kapazitäten
in einem Netzabschnitt auch Unsicherheiten schaffen und die Planbarkeit für bestimmte
Marktteilnehmer erschweren. Die Balance zwischen der Bereitstellung fester und unterbrechbarer
Kapazitäten ist daher entscheidend für einen funktionierenden und effizienten Gasmarkt. Die
erfolgreiche Integration erfordert eine enge Abstimmung zwischen Netzbetreibern,
Regulierungsbehörden und Marktteilnehmern.

Die Rolle unterbrechbarer Kapazitäten wird sich im Zuge der Energiewende und der
Dekarbonisierung weiterentwickeln. Mit der zunehmenden Einspeisung von Biomethan und
Wasserstoff in die Gasnetze sowie der potenziellen Nutzung von Gasinfrastrukturen für den
Transport dieser neuen Gase, könnten sich auch die Anforderungen an Flexibilität und die
Ausgestaltung von Kapazitätsprodukten ändern. Die Notwendigkeit, Regulierungsrahmen
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sukzessive anzupassen und innovative Produkte zu entwickeln, wird bestehen bleiben. Die
kontinuierliche Evaluierung der Abschlagskalkulationen und die Berücksichtigung der
Marktentwicklungen sind unerlässlich, um sicherzustellen, dass unterbrechbare Kapazitäten auch in
Zukunft einen wertvollen Beitrag zur Effizienz und Sicherheit der Gasversorgung leisten. Die
Digitalisierung und die Nutzung fortschrittlicher Analysetools könnten zudem dazu beitragen, die
Vorhersagbarkeit von Unterbrechungen zu verbessern und somit die Attraktivität dieser Produkte
weiter zu steigern.

[^1] BNetzA. (2025, 6. Februar). „MARGIT 2026“: BNetzA startet Konsultationsverfahren. Verfügbar
unter: [Link zur Quelle 1, falls verfügbar] [^2] Allgemeine Grundsätze zur Netznutzung. (o.J.). [Link
zur Quelle 2, falls verfügbar] [^3] Ökonomische Bewertung von Netzdienstleistungen. (o.J.). [Link
zur Quelle 3, falls verfügbar] [^4] Marktintegration und Flexibilitätsmechanismen. (o.J.). [Link zur
Quelle 4, falls verfügbar]
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